Ralph Vaughan-Williams: Five mystical Songs 

(Text von Georges Herbert, 1593-1633)

1 Eastern

Rise heart; thy Lord is risen. Sing his praise

Without delays,

Who takes thee by the hand, that thou likewise

With him may'st rise;

That, as his death calcined thee to dust,

His life may make thee gold, and much more, Just. 

Awake, my lute, and struggle for thy part

With all thy art. 

The cross taught all wood to resound his name

Who bore the same. 

His stretched sinews taught all strings, what key

Is best to celebrate this most high day. 

Consort both heart and lute, and twist a song

Pleasant and long:

Or since all music is but three parts vied,

And multiplied;

O let thy blessed Spirit bear a part,

And make up our defects with his sweet art.

Erhebe dich, Herz: dein Herr ist auferstanden.

Singe sein Lob ohne Verzögerung.

Der dich bei der Hand nimmt, dass du gleicherweise mit ihm auferstehen mögest:

Dass – wie sein Tod dich zu Asche verbrannte, sein Lebern dich zu Gold machen möge, und viel mehr noch: gerecht.

Erhebe dich, Herz. Dein Herr ist auferstanden.

Wach’ auf, meine Laute, und bemühe dich für deinen Teil mit all deiner Kunst.

Das Kreuz lehrt alles. Holz, dessen Namen erklingen zu lassen , der dasselbe trug.

Seine angespannten Sehnen lehrten alle Saiten, welche Tonart die beste ist,

diesen allerhöchsten Tag zu feiern.

Begleitet einander, Herz und Laute, und verflechtet euch zu einem Lied, wohlgefällig und lang.

Oder da alle Musik nur ist, wenn drei Teile miteinander wetteiferten und sich vervielfältigten.

Lass’ deinen heiligen Geist einen Teil übernehmen, und unsere Unvollkommenheiten mit seiner lieblichen Kunst ausgleichen.
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I got me flowers to strew thy way;

I got me boughs off many a tree:

But thou wast up by break of day,

And brought'st thy sweets along with thee. 

The Sun arising in the East,

Though he give light, and the East perfume;

If they should offer to contest

With thy arising, they presume. 

Can there be any day but this,

Though many suns to shine endeavour? 

We count three hundred, but we miss:

There is but one, and that one ever.

Ich besorgte mir Blumen, um sie auf deinen Weg zu streuen;

Ich holte mir Zweige von manchem Baum:

Aber du warst auf bei Tagesanbruch,

und brachtest Lieblichkeit mit.

Die Sonne, aufgehend im Osten,

obwohl sie Licht gibt, und der Osten Duft;

Sollten sie anbieten,

in Wettbewerben zu treten mit deinem Erscheinen, sie maßten sich etwas an.

Kann es einen Tag geben außer diesem,

wenngleich viele Sonnen sich bemühen zu scheinen?

Wir zählen dreihundert, aber es entgeht uns: Es gibt nur eine und diese eine ewig.
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Love bade me welcome: yet my soul drew back,

Guilty of dust and sin. 

But quick-ey'd Love, observing me grow slack

From my first entrance in,

Drew nearer to me, sweetly questioning,

If I lack'd anything. 

A guest, I answer'd, worthy to be here:

Love said, You shall be he. 

I the unkind, ungrateful? Ah, my dear,

I cannot look on thee. 

Love took my hand, and smiling did reply,

Who made the eyes but I? 

Truth, Lord, but I have marr'd them: let my shame

Go where it doth deserve. 

And know you not, says Love, who bore the blame? My dear, then I will serve. 

You must sit down, says Love, and taste my meat: So I did sit and eat.

Die Liebe hieß mich willkommen;

Aber meine Seele zog sich zurück,

schuldbeladen mit Schmutz und Sünde.

Aber die scharfsichtige Liebe, die mit beobachtete,

vom ersten Augenblick meines Eintretens an,

näherte sich mir, liebend fragend, ob mir etwas fehle. „Ein Gast“, antworte ich,

„der es würdig wäre, hier zu sein.“

Die Liebe sagte: „Du sollst es sein.“

„Ich, der Unfreundliche, Undankbare?

O meine Liebe, ich kann dich nicht ansehen.“

Die Liebe nahm meine Hand

Und lächelnd antwortete sie:

„Wer machte die Augen außer mir?“

„Wahrheit, Herr, aber ich habe sie beschädigt;

Lass’ meine Schande gehen, wohin sie es verdient.“

„Und weißt du nicht“, sagte die Liebe,

„wer die Schuld auf sich nahm?“

„Meine Liebe, - dann – will ich dienen.“

„O heiliges Gastmahl.“

„Du musst dich setzen“, sagte die Liebe,

„und mein Fleisch kosten.“

So setzte ich mich und aß.
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Come, my Way, my Truth, my Life:

Such a Way, as gives us breath:

Such a Truth, as ends all strife:

Such a Life, as killeth death.

Come, My Light, my Feast, my Strength:

Such a Light, as shows a feast:

Such a Feast, as mends in length:

Such a Strength, as makes his guest.

Come, my Joy, my Love, my Heart:

Such a Joy, as none can move:

Such a Love, as none can part:

Such a Heart, as joys in love.

Komm, mein Weg, meine Wahrheit, mein Leben,

ein Weg, der uns Odem gibt,

eine Wahrheit, die alle Uneinigkeit besiegt,

ein Leben, das den Tod überwindet.

Komm, mein Licht, mein Festmahl, meine Stärke,

ein Licht, das ein Festmahl zeigt,

ein Festmahl, das auf Dauer stärkt,

eine Stärke, die allen Gästen zuteil wird.

Komm, meine Freude, meine Liebe, mein Herz,

eine Freude, die niemand ersticken kann,

eine Liebe, die niemand trennen kann,

ein Herz, das in Freude liebt.
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Let all the world in every corner sing,

My God and King!

The heavens are not too high,

His praise may thither fly:

The earth is not too low,

His praises there may grow.

Let all the world in every corner sing,

My God and King!

he church with Psalms must shout.

No door can keep them out:

But above all, the heart

Must bear the longest part.

Let all the world in every corner sing,

My God and King!

Lass’ alle Welt in jedem Winkel singen.

Mein Gott und König.

Die Himmel sind nicht zu hoch,

sein Lob möge dorthin fliegen.

Die Erde ist nicht zu tief,

seine Lobpreisungen mögen dort wachsen.

Lass’ alle Welt in jedem Winkel singen.

Mein Gott und König.

Die Kirche soll jauchzen vor Psalmen.

Keine Tür kann sie ausschließen:

Aber vor allem das Herz muss den längsten Teil übernehmen.

Lass’ alle Welt……..
